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E in Umzug bringt nicht nur
eine Menge Arbeit mit
sich, sondern verursacht

im Allgemeinen auch nicht un-
erhebliche Kosten. Ist ein Umzug
beruflich veranlasst, sind die Auf-
wendungen als Betriebsausgaben
oder Werbungskosten steuerlich
abzugsfähig. Ein Umzug ist beruf-
lich veranlasst, wenn die berufli-
che Tätigkeit den entscheidenden
Grund für den Umzug darstellt
und eine eventuelle private Mit-
veranlassung eine untergeordnete
Rolle spielt.

Insbesondere ist ein Umzug be-
ruflich veranlasst, wenn sich die
Dauer der täglichen Hin- und
Rückfahrt beim regelmäßigen Auf-
suchen der Tätigkeitsstätte um
mindestens eine Stunde reduziert.
Dies gilt auch für einen Umzug in-
nerhalb einer Großstadt. Wird die
Tätigkeitsstätte nur selten aufge-
sucht, reicht diese Verkürzung der
Fahrzeit allein nicht aus. Eben-
so kann jedoch bei Hinzukom-

men anderer hinreichender Grün-
de eine geringere Zeitersparnis
ausreichend sein, z. B. wenn nach
dem Umzug die Tätigkeitsstätte zu
Fuß erreicht werden kann.

Wenn der berufliche Charakter
des Umzugs unzweifelhaft ist, ist
eine gleichzeitige private Verbes-
serung der Wohnsituation nicht
schädlich. Rechtsprechung in die-
sem Zusammenhang gibt es bei
Umzug aus einer Mietwohnung
in ein Eigenheim oder eine Eigen-
tumswohnung oder auch bei Um-
zug in eine größere Wohnung nach
der Geburt eines Kindes.

Die berücksichtigungsfähigen
Umzugskosten, nach Abzug von
steuerfreien Arbeitgeberzuschüs-
sen, können wie folgt umrissen
werden:

Kosten eines Spediteurs für die
Beförderung des Umzugsguts so-
wie die Kosten für die Demonta-
ge und Montage von Möbeln. Bei
Umzug in Eigenregie die Fahrt-
kosten mit dem eigenen Pkw mit

30 Cent pro gefahrenen Kilome-
ter oder die Kosten für einen Leih-
wagen inklusive Kraftstoffkosten.
Weiterhin sind Transportneben-
kosten wie z. B. Packmateriali-
en, Versicherung des Umzugsguts,
Trinkgelder oder Zahlungen an
Umzugshelfer abzugsfähig.

Abzugsfähig sind alle Reisekos-
ten, die durch den Umzug veran-
lasst sind. Insbesondere sind dies
Reisen zur Suche und Besichti-
gung einer Wohnung sowie zur
Vorbereitung und Durchführung
des Umzugs. Hierzu gehören z.
B. Fahrtkosten, Übernachtungs-
kosten oder Verpflegungsmehr-

aufwand. Sollten Kosten durch
doppelt gezahlte Mieten oder
Maklerkosten für die Wohnungs-
vermittlung entstanden sein, sind
auch diese steuerlich zu berück-
sichtigen. Ausgenommen sind al-
lerdings Maklerkosten für die Ver-
mittlung eines Eigenheims oder
einer Eigentumswohnung. Gleich-
falls können umzugsbedingte Un-
terrichtskosten für Kinder wie Kos-
ten für Nachhilfeunterricht zu
steuermindernden Betriebsausga-
ben oder Werbungskosten führen.
Hierbei gelten jedoch Höchstbe-
träge. Steuerlich wirken sich Kos-
ten bis 1984 Euro bei Beendigung
des Umzugs bis 31.3.2019 und
2045 Euro ab 1.4.2019 aus.

Schließlich können noch Pau-
schalbeträge für sonstige Umzugs-
auslagen in Ansatz gebracht wer-
den. Diese werden auch ohne
Nachweis anerkannt.

Die Pauschalen betragen bis
zum 31.3.2019 bei Ledigen 787
Euro, bei Verheirateten und Le-

benspartnern 1573 Euro und für
jede weitere Person die mit um-
zieht 347 Euro.

Seit 1.4.2019 erhöhten sich die
Beträge auf 811 Euro bei Ledigen,
1622 Euro bei Verheirateten und
Lebenspartnern und 357 Euro für
jede weitere Person.

Zu den sonstigen Umzugsausla-
gen gehören z. B. Schönheitsrepa-
raturen in der alten Wohnung, An-
zeigen, Inserate oder Kosten für
Lokalzeitungen des neuen Wohn-
orts zum Studium der Immobili-
enanzeigen.

Sollte der Umzug aufgrund pri-
vater Veranlassung nicht die Vor-
aussetzungen für die Berücksich-
tigung von Werbungskosten oder
Betriebsausgabe erfüllen, kann
eine Berücksichtigung der Kosten
für eine Umzugsspedition im Rah-
men der haushaltsnahen Dienst-
leistungen sowie die Kosten für
den Ab- und Aufbau von Möbeln
als Handwerkerleistung infrage
kommen.
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1822direkt 0,58 0,84 60%
Allianz 0,55 0,62 60%
BB-Bank 0,68 1,07 60%
Commerzbank 0,52 0,87 60%
Deutsche Bank 0,68 0,99 60%
Debeka Bausparkasse 0,85 1,10 60%
Degussa Bank 0,45 0,90 60%
ING 0,70 0,91 60%
Interhyp 0,44 0,82 60%
Postbank 1,11 1,41 60%
Provinzial Nord-West 0,80 1,11 60%
PSD Bank West 0,60 0,96 60%
Santander 0,64 0,93 60%
Steyler Bank 0,83 60%

Tiefe Wurzeln und harte Gegenwart
VON JÖRN BENDER

FRANKFURT „Unsere Banksparbü-
cher bringen hohe Zinsen“ – lange
ist es her, dass die Commerzbank
so um Kunden warb. Etwa 100 Jah-
re alt ist das goldumrahmte Rekla-
meschild, das im Historischen Ar-
chiv des Instituts im Frankfurter
Bahnhofsviertel hängt. Seither hat
das 1870 gegründete Geldhaus eini-
ges durchgemacht. Erst im vergan-
genen Jahr scheiterte derVersuch ei-
ner Fusion mit der Deutschen Bank.
In diesem Jahr gibt es endlich mal
wieder etwas zu feiern: Die beiden
größten Privatbanken Deutschlands
begehen ihr 150. Jubiläum. Den An-
fang macht am Mittwoch die Com-
merzbank.

Dass in den ersten Monaten des
Jahres 1870 Commerzbank und
Deutsche Bank sowie 1872 die in-
zwischen von der Commerzbank
geschluckte Dresdner Bank gegrün-
det wurden, ist kein Zufall. „Man
brauchte kapitalstärkere Institute.
Es gab eine regelrechte Gründungs-
welle“, erklärt Detlef Krause, Leiter
des Commerzbank-Archivs.

Die Commerzbank, am 26. Febru-
ar 1870 von hanseatischen Kaufleu-
ten und Privatbankiers unter dem
Namen „Commerz- und Discon-
to-Bank in Hamburg“ gegründet,
beginnt am 25. April 1870 ihre Ge-
schäftstätigkeit in der Hansestadt.
Schon für die Gründerväter hat„die
Verbindung von nationalem und in-
ternationalem Geschäft wie auch
die Ausrichtung auf mittelständi-
sche Kunden eine zentrale Bedeu-
tung“, wie der spätere Konzernchef
Martin Blessing (2008-2016) zum
140. Jubiläum erinnert.

DerAnfang liegt imKaiserreich

Der Anfang im Kaiserreich ist
schwer. Die Deutsche Bank erhält
am 10. März 1870 von Wilhelm I.
die Konzession und nimmt am 9.
April 1870 in Berlin ihre Geschäfts-
tätigkeit auf. Sie setzt sich zum Ziel,
„Bankgeschäfte aller Art zu betrei-
ben, insbesondere die Handelsbe-
ziehungen zwischen Deutschland,
den übrigen europäischen Ländern
und überseeischen Märkten zu för-
dern und zu erleichtern“.

Doch im Bericht über das Ge-
schäftsjahr 1871 räumt die Führung
der Deutschen Bank Actien-Gesell-
schaft Schwierigkeiten ein: „Das
commercielle und finanzielle Ue-
bergewicht Englands verweiset den
Kaufmannsstand der überseeischen
Plätze fast allein auf London.“ Die
Banker der Gründerzeit zeigen sich
kämpferisch – und die Ausdauer
zahlt sich aus: Bald nach ihrer Grün-
dung finanziert die Deutsche Bank
den Aufstieg der heimischen Indus-
trie: Kohle, Stahl, Textil. Auch das

deutsche Wirtschaftswunder nach
dem ZweitenWeltkrieg braucht star-
ke Finanzierer. Die Deutsche Bank
wirbt: „Wünsche werden Wirklich-
keit“.

Prägend im 20. Jahrhundert zu-
dem: Die deutsche Sparkultur. Sie
bekommt in den 1970er Jahren tieri-
sche Unterstützung: Ein grüner Ele-
fant namens „Drumbo“ wird 1972
zum Maskottchen der Dresdner
Bank. Die Commerzbank schickt
wenig später Hamster „Goldi“ auf
Groschenfang: In Form von Schlüs-
selanhängern, Spardosen, Schnee-
kugeln, aufblasbar oder aus Plüsch.
Und natürlich als „Goldi“-Kostüm
mit großer Hamstermaske, unter der
sich mancher Azubi schwitzend bei
einerWerbeveranstaltung etwas da-
zuverdiente.

Seit Anfang der 1930er Jahre zählt
die Commerzbank zu Deutschlands
führenden Banken, seit 1940 auch
unter ihrem heutigen Namen. Da-
mals nimmt das Institut, das nach
einer Fusion ab 1920 kurzzeitig
Commerz- und Privat-Bank heißt,
den weniger sperrigen Namen Com-
merzbank an.

Die Deutsche Bank ihrerseits
macht sich über Beteiligungen an
allen wichtigen deutschen Konzer-
nen im Geflecht mit der Industrie
über Jahrzehnte hinaus unverzicht-
bar, der spätere Vorstandschef Rolf
Breuer (1997-2002) gilt als „Strip-
penzieher der Deutschland AG“.
Auf den internationalen Finanz-
märkten spielt Deutschlands größ-
tes Geldhaus über Jahre auch dort
mit, wo später Aufseher und Juristen
die Scherben zusammenkehren und
Milliardenstrafe verhängen.

Die goldenenZeiten sind vorbei

Die goldenen Zeiten für Banker
sind vorerst vorbei. Die Deutsche
Bank versucht seit mindestens
zwei Jahrzehnten, die richtige Ba-
lance zwischen eher biederem Pri-
vatkundengeschäft und tendenziell
riskanterem Kapitalmarkttreiben zu
finden. Christian Sewing, jüngster
Vorstandschef in der 150-jährigen
Geschichte des Instituts, schrumpft
den globalen Anspruch des größten
deutschen Geldhauses.

Sicherheitshalber spannt Sewing

selbst den Bogen zu denWurzeln der
Bank, als er im Juli 2019 seinen über
Monate ausgetüftelten radikalen
Umbauplan präsentiert: „Die Bank
fokussiert sich jetzt auf das, was sie
wirklich gut kann.“ Kern der neuen
Deutschen Bank soll die neue Spar-
te Unternehmensbank werden, die
sich um Mittelständler, Familien-
unternehmen und multinationa-
le Konzerne kümmert. Damit habe
das Institut „endlich wieder eine
Firmenkundenbank, die weltweit
da ist“, schwärmt Sewing. „Das ist
die DNA der Deutschen Bank, das
ist das, wofür die Bank vor 150 Jah-
ren gegründet worden ist.“

Wie so oft kommt die lange als
Übernahmekandidatin gehandelte
Commerzbank, deren größter Aktio-
när seit der Übernahme der kriseln-
den Dresdner Bank mitten in der Fi-
nanzkrise 2008 der deutsche Staat
ist, nüchterner daher. „Commerz-
bank 5.0“ nennen die Manager um
Vorstandschef Martin Zielke ihr Pro-
gramm für die nächsten Jahre. Doch
auch den Strategen in Deutschlands
höchstem Bürogebäude fällt größ-
tenteils kaum anderes ein als den

Wettbewerbern in den nahen Zwil-
lingstürmen der Deutschen Bank:
Sparen, streichen, schrumpfen.

Die Zentralen der beiden größ-
ten deutschen Privatbanken prä-
gen heute Frankfurt. Am 2. Mai 1957
wird die Stadt zum Sitz der Deut-
schen Bank AG, die Commerzbank
zentralisiert ab 1970 ihre Haupt-
verwaltungen in Frankfurt und hat
dort seit 1990 auch ihren juristi-
schen Sitz.

Nach außen mögen die Fassaden
noch so glänzen – die Bilanzen bei-
der Banken fallen seit Jahren nicht
sehr rosig aus. Die Deutsche Bank
hat die vergangenen fünf Jahre al-
lesamt mit Verlust abgeschlossen,
die Commerzbank kassierte ihr Ziel,
2019 den Überschuss zu steigern.

Ein Ende des Zinstiefs ist nicht
in Sicht, der Heimatmarkt ist um-
kämpft, der Druck durch Tech-Un-
ternehmen wächst.„Die Commerz-
bank hat in ihrer langen Geschichte
mehrere Krisen überwunden“, erin-
nert Archivleiter Krause. „Vielleicht
hilft dieses Wissen als Motivation
dafür, auch künftige Herausforde-
rungen zu bewältigen.“

Deutsche Bank und Commerzbank feiern 150. Geburtstag. Die Geschichte der Institute hat viele Parallelen – bis heute.

Die Zentralen von Deutscher Bank (l.) und Commerzbank (r.) in Frankfurt: Beinahe hätten sie ihren 150. Geburtstag zusammen begehen können. FOTO: DPA

BERLIN Das von der Bundesregie-
rung seit längerem in Aussicht ge-
stellte Verbot glyphosathaltiger
Unkrautvernichtungsmittel für Pri-
vatanwender soll noch 2020 kom-
men. „Diese Maßnahme ist ein
Bestandteil der systematischen Gly-
phosat-Minderungsstrategie der
Bundesregierung, die insbesonde-
re mit einer Änderung der Pflan-
zenschutz-Anwendungsverordnung
umgesetzt werden soll“, hieß es im
Bundesagrarministerium auf eine
Frage der Grünen-Bundestagsfrak-
tion. Die Änderungsverordnung be-
finde sich in der Abstimmung zwi-
schen den zuständigen Ressorts.
„Ein Inkrafttreten wird möglichst
bald in diesem Jahr angestrebt“,
heißt es in der Antwort. (dpa)

KURZNOTIERT

Glyphosat-Verbot für
Gärten noch dieses Jahr

Bundeswirt-
schaftsminister
PeterAltmaier
(CDU/Foto: dpa)
hat seine Forde-
rung nach Locke-
rungen bei der
seit Jahresbeginn
geltenden Kas-

senbonpflicht bekräftigt. In einem
Brief an die Finanzminister der Län-
der schlägt Altmaier vor, dass „sämt-
liche Geschäfte des täglichen Lebens,
die einenWert von zehn Euro nicht
übersteigen“, wieder von der Bon-
pflicht ausgenommenwerden sol-
len. Mit dem aktuellen Regelwerk sei
die „Verhältnismäßigkeit der gesetz-
lich vorgegebenenMittel und ihres
Vollzugs derzeit nicht gewährt“, zi-
tiert die „Bild“ amWochenende aus
dem Schreiben. Die Landesfinanzmi-
nisterkonferenz sollte am 27. Febru-
ar eine gemeinsame Lösung auf den
Weg bringen. Altmaier verlangt schon
länger, bei der Bonpflicht Ausnah-
men zuzulassen. Bundesfinanzminis-
ter Olaf Scholz (SPD) will davon aller-
dings nichts wissen. Er verteidigt die
Kassenbon-Pflicht als Maßnahme für
mehr Steuergerechtigkeit. (dpa)

ZURPERSON

LONDON Nach dem EU-Austritt will
Großbritannien ab Anfang März
wieder blaue Reisepässe ohne den
Aufdruck„Europäische Union“ aus-
stellen. „Durch die Rückkehr zum
legendären blau-goldenen Design
wird der britische Pass wieder mit
unserer nationalen Identität ver-
schränkt sein. Ich kann es kaum er-
warten, mit meinem zu reisen“, sag-
te Innenministerin Priti Patel. Die
neuen Pässe sollen die 1988 einge-
führten EU-weiten bordeauxfarbe-
nen Pässe ersetzen. (afp)

Briten bekommen
wieder blaue Reisepässe


